34. Jahrgang. 


VE 


er 


Die „Danziger 


Zeitung“ 


| Donnerftag, I. Juni. 


FCC dere gate dsr eres Get gierige. LTE NSETEREEETEREEER 
erſcheint täglich 2 Mal mit Ausnahme von Sonntag Abend und Montas früh. — Beſtellungen werden in der Exped a \ 
alien kaiſerl. Poſtanſtalten des In- und Auslandes angenommen. Preis pro Quartal 3,50 Mh., durch die Poft bezogen 3,75 Mk. — Inſerate hoften für die ſieben - gejpaltene 


Telegramme der Danziger Zeitung. 


London, 11. Juni. (W. T.) Der Premierminiſter 
an Baron Rothſchild ein 
Schreiben mit der Beantwortung der an ihn ge- 


Salisbury ſandte 


richteten Petition Nothſchilds, welche die Unter- 


ſtützung der engliſchen Regierung erbat, um 
von dem Sultan die Genehmigung der Nieder ⸗ 
laffung ruſſiſcher und polniſcher Juden in 
Paläſtina zu erhalten. Salisbury ertheilt den 
Beſcheid, er werde den engliſchen Botſchafter in 
Konſtantinopel conſultiren, ob eine Intervention 
der engliſchen Regierung dazu beitrage, dieſen 
Zweck zu erreichen. Im bejahenden Falle werde 
der Botſchafter dem Sultan die Sache unterbreiten. 
(W. T.) Nach Special- 
meldungen aus Loango ſind alle Mitglieder der 
franzöſiſchen im Juli unter Führung Crampals 
nach dem Tſchadſee abgegangenen Expedition 
von den Eingeborenen getödtet, die Weißen auf- 


Liverpool, 11. Juni. 


gefreſſen worden. 


Neapel, 11. Juni. (W. T.) Aus der ge⸗ 
öffneten Spalte des Veſuvhkegels findet fort- 
während Lavgerguß ſtatt; in der letzten Nacht 
herrſchte auch leichter Aſchenregen. Es wird ein 
baldiger großer Ausbruch des Veſuvs erwartet. 
(W. T.) Der Senat hat 


Eiſſabon, 11. Juni. 
endgiltig das engliſche Abkommen genehmigt. 


Politiſche Ueberſicht. 

Danzig, 11. Zuni. 
Die Berathungen des Abgeordnetenhauſes 

und der Antrag Rickert. 5 
Wie kürzlich der Reichstag, feierte geſtern, wie 
ſchon erwähnt, auch das Abgeordnetenhaus die 
100. Sitzung durch eine Blumenſpende an den 
Präſidenten, vor deſſen Sitz die Zahl 100 in 
weißen Blüthen prangte. Offenbar ſollte hier 
durch die Blume dem Wunſch des Kauſes nach 
baldiger Erlöſung Ausdruck gegeben werden. 
Die Schwerinstagesordnung enthielt im übrigen 
nur eine lange Kette von Commiſſionsberichten 
über Petitionen, bei deren Berathung das Haus 
eie. 


im Oſten bezüglichen Petitionen nicht durch Tages⸗ 
ordnung erledigt, wie die Commiſſion wollte, 
ſondern der Regierung zur Erwägung über- 
wieſen. Bekanntlich hat Miniſter Herrfurth durch 
Erlaß vom 28. November v. J. die Heranziehung 
polniſcher Arbeiter auf dringendes Verlangen 
der Gutsbeſitzer im Oſten wieder geſtattet; aber 
wie es ſcheint, ſind die Bedingungen, an welche 


die Zulaſſung geknüpft wird, dazu angethan, 


den Zufluß polniſcher Arbeiter zu erſchweren. 


Im Kreiſe Stuhm z. B. hat der Zuzug 
dem auch von den Behörden anerkannten 
Bedürfniß nicht entſprochen. Unter dieſen 


Umſtänden ſcheinen die conſervativen Großgrund- 
beſitzer wieder auf ihre alte Forderung, die Ver- 
hinderung der Sachſengängerei zurückzukommen. 
Wenigſtens erklärte Graf Kanitz dieſe für wich- 
tiger, als die Zulaſſung polniſcher Arbeiter, von 
der er eine Poloniſirung befürchtet, was dem 
Abg. Richert Anlaß gab, die Herren daran zu 
erinnern, daß fie durch Unterſtützung der Schutz 
zollpolitik am meiſten zur Entvölkerung des Oſtens 
beigetragen hätten. * 

Eine an ſich nicht gerade intereſſante Petition 
der Gemeinde Rurich (Regierungsbezirk Aachen) 
führte zu einer kleinen Niederlage des Centrums. 
In der Rheinprovinz find nach dem dort gel- 
tenden franzöſiſchen Recht die Kirchhöfe Eigen- 
wum der politiſchen Gemeinden. Die Gemeinde 
Rurich aber wollte einen Pfarrkirchhof anlegen 
und ſtieß dabei auf den Widerſpruch der Regie ⸗ 
rung. Die Frifhe und Energie, mit der einer 
der älteſten Parlamentarier, Herr v. Reichenſperger, 
für die Petition eintrat, erzielte keinen Erfolg, fo 
erfreulich es auch war, einmal einen etwas weniger 
langweiligen Centrumsredner zu hören. Seit dem 
Ableben Windthorfts ift es mit den redneriſchen 
Leiſtungen dieſer Partei nicht glücklich beſtellt. Faft 
alle übrigen Petitionen wurden kurzer Hand er- 
ledigt. Meist verzichteten ſogar die Berichterftatter 
der Commiſſton auf das Wort, was von der 
redemüden Rechten jedes Mal mit einem lauten 
er begrüßt regen . 

‚Am Schluſſe kündigte der Präſident für d 
nächſten Tag, alſo für heute, die Berat 25 über 
den Antrag Rickert betreffend die Nichtſuspenſion 
der Getreideiölle an, ohne von irgend einer Geite 
Widerſpruch zu erfahren. Ueber das, was diefe 
Derhandlung bringen wird, macht ſich, wie es 
ſcheint, ſeder ſeine eigene Meinung. Jedenfalls 
giebt es eine große Debatte; die einzelnen Parteien 
haben geſtern ſchon diejenigen ihrer Mitglieder 
beftimmt, die heute auf die Menſur gehen follen, 
2. B. die Conſervativen den Grafen Kanitz und 
Srhrn. v. Ertha. Man ſpricht ſogar davon, daß 
die Zerren Schutzzöllner eine motivirte Tages- 
ordnung beantragen wollen, welche die 
Nichtſuspenſion der Getreidezölle gutheißen foll. 
Wie ſie eine ſolche Neſolution mit der Oppoſition 
gegen den Handelsvertrag mit eſterreich in Ein- 
klang ſetzen werden, darauf darf man geſpannt 
fein. Wie die Dinge ftehen, werden die ſchönſten 
Reſolutionen den Lebensfaden der Getreidezölle 
nicht verlängern, geſchweige denn — worauf es 
eigentlich abgeſehen iſt — die Agitation gegen 
dieſe Zölle erſticken. 

Ob und was Herr v. Caprivi von dem Re- 

ierungsmaterial, auf Grund deſſen der Nicht- 
us penſionsbeſchluß gefaßt iſt, mittheilen wird, 


ne Unabhängigkeit von den Com- 
j n an den Tag legte. Go wurden 
gleich die erſten auf em. polnifcher Arbeiter 


gewöhnliche Schriſtzeile oder deren Re um 20 Pfg. — Die „Danziger Zeckung“ v 


n 


NN ee err EEE 


mußte, wie uns unfer «*-Correfpondent ſchreibt, 
geſtern noch kein Menſch, und es kommt auch 
wirklich wenig darauf an. Der Antrag auf Vor- 


legung dieſes Materials hatte von vornherein den 


Zweck, eine parlamentariſche Erörterung über die 
Caprivi'ſche Erklärung, die am 1. Juni durch die 
Geſchäftsordnung verhindert wurde, 
zuführen, und dieſer Zweck iſt unter allen Um⸗ 
ſtänden erreicht. 


g Zum Wildſchadengeſetz 
liegen jetzt die von Mitgliedern der conſervativen 
Partei und des Centrums mit einigen Mitgliedern 
des Herrenhauſes unter Beihilfe des landwirth- 
ſchaftlichen Miniſters vereinbarten Abänderungs- 
anträge vor; aber je mehr man über die Auf- 
faſſungen innerhalb der Parteien hört, um ſo 
dunkler werden die Ausfichten des Geſetzes. 
Selbſt in der confervativen Partei ſcheinen einzelne 
Mitglieder der Verbeſſerung der Herrenhaus - 
beſchlüſſe zu widerſtreben, einem Theil der Frei- 
conſervativen geht die Nachgiebigkeit an das 
Herrenhaus ſchon zu weit. Der größere Theil der 
Nationalliberalen, die Freiſinnigen und nahezu das 
ganze Centrum, welches Herrn v. Huene dieſes 
Mal im Stich läßt, halten an der Regreßpflicht, 
dem vielumſtrittenen $ 5. des Beſchluſſes des 
Abgeordnetenhauſes feſt, und ſchließlich iſt es immer 
noch zweifelhaft, ob die Huene-Rauchhaupt- Strutz ⸗ 


ſchen Anträge auch im Kerrenhauſe der Annahme 


ſicher ſind. 


Freie Bewegung für den Getreidehandel! 


Aus dem ſoeben erſchienenen Jahresbericht der 
Stettiner Kaufmannſchaft über Stettins Handel, 
Induſtrie und Schiffahrt pro 1890 theilt die 
„Oſtſeeztg.“ Folgendes mit: Me 

„Dor Einführung. der deutſchen Getreidezölle 
concurrirten mit den inländiſchen Mühlen und 
untereinander beim Einkauf des in Norddeutſch⸗ 
land geernteten Weizens faft regelmäßig die 
Mühlen in England, Schottland und Irland, wo 
dieſer Weizen vorzugsweiſe beliebt war und 
häufig Preiſe bedang, die gleichzeitig im Inlande 
nicht zu erzielen waren. In Folge davon be- 


ſtanden während vieler Jahre für den Getreide- 


handel der norddeutſchen Häfen dauernde 
Geſchäfts-Verbindungen mit einer gewiſſermaßen 
feiten Aundfchaft im Auslande, an welche faſt der 


ganze Ueberſchuß der norddeutſchen Weizen-Ernte 
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ch für ihren nicht durch 


eſezt zu werden pfie 
Weſten von Deutſchland 
die dortige Ernte gedeckten Bedarf meiſtens mit 
amerikaniſchem, ruſſiſchem und Donau-Meizen 
verſorgten. Dieſer natürlichen Entwickelung des 
Getreidehandels machten die Getreidezölle in Ber- 
bindung mit den Beſtimmungen über ihre An- 
wendung ein Ende. der in Deutſchland geerntete 
Weizen muß in letzter Inſtanz ausſchließlich an 
deutſche Mühlen abgeſetzt und kann allerdings 
von dieſen in verarbeiteter Form, aber nur in 
dem Maße ausgeführt werden, wie die 
einzelne Mühle Gelegenheit findet, ihre eigene 
Ausfuhr von Mehl aus inländiſchem Weizen durch 
zollfrei eingeführten fremden mit Vortheil zu 
decken. Auch unter der Kerrſchaft der Getreide- 
zölle wird der Kandel ſeine alten und natürlichen 
Wege wieder einſchlagen können, ſobald ihm ge- 
ſtattet wird, den roh oder verarbeitet nach dem 
Auslande geführten inländiſchen oder verzollten 
vn Weizen durch zollfreie Einfuhr einer ent- 
prechenden Menge über jede beliebige Grenze 
des Zollgebiets zu decken. Soviel bekannt, hatte 
die gegenwärtige preußiſche Finanzverwaltung 
ſchon vor geraumer Zeit einen Geſetzvorſchlag in 
ihr Programm aufgenommen, welcher den Aus- 
tauſch von im Naturzuftande aus dem freien 
Derkehr ausgeführten Weizen gegen zollfreien 
fremden zulaſſen, für die Mühlen aber das be- 
ſtehende Verhältniß aufrecht erhalten wollte. 
Dieſe Maßregel wäre ohne Zwelfel ein will- 
kommener Sortſchritt, würde aber das Ziel, dem 
Getreidehandel die freie Bewegung wiederzugeben, 
nur zum Theil erreichen. Möglichſt vollſtändig 
kann es, fo lange überhaupt Getreidezölle be- 
ſtehen, nur erreicht werden, wenn auch jede 
Mühle das von ihr über die Zollgrenze ausge- 
führte Weizenmehl durch zollfreie Einfuhr von 
Weizen über jede beliebige Grenze des Jollgebiets 
erſetzen darf.“ 


Die Zänkereien unter den Berliner Social - 
a demokraten 
nehmen munter ihren Fortgang. Immer wieder 
macht man die Beobachtung, daß die Zöglinge 
der Discutirſchulen die erlernte Kunſt in Ver- 
dächtigungen und Angriffen gegenüber den 
eigenen Genoſſen weiter zu üben bemüht find. 
Don den täglich wiederkehrenden Vorgängen 
dieſer Art hebt die „Magd. Ztg.“ Folgendes her- 
vor: Kaum iſt eine Woche vergangen, ſeitdem die 
beharnte Rednerin Frau Gubela ercommunicirt 
und in feierlicher Reſolution des Rechts, in der 
Partei je wieder ein Amt bekleiden zu dürfen, 
verluſtig erklärt worden, ſo iſt bereits daſſelbe 
Schickſal einem Herrn Möhring widerfahren, der 
bisher unter den in dem Wäſchebetriebe befchäf- 
tigten Arbeitern und Arbeiterinnen Berlins eine 
hervorragende Stellung eingenommen hat. Da 
er unter dieſen Leuten aber auch jetzt noch einen 
großen Anhang beſitzt, ſo beſchränkt ſich der 
ausgebrochene Zwieſpalt nicht auf ſeine Perſon. 
In der öffentlichen Verſammlung, in welcher 
über Herrn Möhring das Verdict ausgeſprochen 
wurde, ging es überhaupt recht lebhaft her. Die 
VBorſitzende des Plätterinnenvereins legte, „um 
ſich nicht länger terroriſiren zu laſſen“, ihr Amt 
nieder. Daſſelbe that ein Kerr Koopmann be- 
züglich feines Amtes in der Strike-Controlcom- 
miſſtion, und bei dieſer Gelegenheit trat nun die 
—.— Parteiverhältniſſe ſehr bezeichnende Er- 
cheinung zu Tage, daß bei der verſuchten Neu- 
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wahl keiner der Vorgeſchlagenen das Amt über- 
nehmen wollte, ſelbſt nicht eine der anweſenden 
Damen, die doch ſonſt immer geneigt waren, 


eine Rolle in der Bewegung zu ſpielen! Die 


Verſtimmung unter den Berliner Socialdemo- 
kraten muß ſchon einen ſehr hohen Grad erreicht 
haben, wenn zur Uebernahme ſolcher Aemter, zu 
denen man ſich früher drängte, ſich keiner mehr 
bereit findet. 


Aufhebung der Zusnahmeverordnungen in 
N Oeſterreich. & 

Im parlamentariſchen Specialausſchuß für Aus- 
nahmeverordnungen erklärte geſtern der öfter- 
reichiſche Miniſterpräſident Graf Taaffe, die Regie- 
rung habe nunmehr die Aufhebung der Aus- 
nahmeverordnungen für möglich befunden, halte 
jedoch einen ſtufenweiſen Uebergang fürempfehlens- 
werth. Deshalb habe fie die vorläufige Aufrect- 
erhaltung der Ausweiſungen beſchloſſen, um die 
beunruhigten Elemente noch einige Zeit fern- 
zuhalten. Der Ausſchuß nahm einen Antrag des 
Referenten Irhrn. v. Sommaruga an, wonach 
das Saus in Folge der bereits ſtattgehabten theil- 
weiſen Aufhebung der Ausnahmeverordnung die 
Erwartung ausſpricht, daß auch der noch aufrecht- 


erhaltene Theil derſelben ſobald als thunlich auf- 


gehoben werde. 


Wahlen in Holland. 

Geſtern haben in Holland die Wahlen zur 
zweiten Kammer ſtattgefunden. Nach den bisher 
bekannten Refultaten wurden 23 Liberale. 21 
Katholiken und 9 Antirevolutionäre gewählt. Die 
Liberalen haben zwei Sitze in Haag und einen 
in Ridderkerk gewonnen. Außzerdem haben 
zwiſchen 13 Liberalen und 11 Antiliberalen ſowie 
2 Radikalen Stichwahlen ſtattzufinden. 


Herabſetzung der Getreidezölle in Frankreich. 

Der franzöſiſche Senat hatte bei Annahme des 
Geſetzes betreſſend die Ermäßigung der Eingangs⸗ 
zölle für Getreide beſchloſſen, daß daſſelbe ſofort 
bei ſeiner Veröffentlichung in Kraft treten ſolle, 
während die Deputirtenkammer als Datum des 
Inkrafttretens den 1. Auguſt feſtgeſetzt hatte. 
Die Zollcommiſſion der Kammer hat ſich nun- 
mehr mit dieſer Abänderung einverſtanden erklärt. 


der neue franzöſiſche Botſchafter in Petersburg. 


die Ernennung des bisherigen franzöſiſchen Bot- 


ſchafters in Konſtantinopel, Grafen Montebello, 
zum Vertreter der Republik beim ruſſiſchen Hofe 
als feſtſtehende Thatſache. Man begrüßt die Be- 
rufung des Grafen Montebello auf den Peters- 
burger Poſten in den erwähnten Kreiſen mit 
lebhafter Befriedigung, indem man betont, daß 
dieſer Diplomat während der ganzen dauer ſeiner 


Thätigkeit in Konſtantinopel Rußland gegenüber 


jederzeit ſehr freundliche Geſinnungen bekundet 
und dieſelben auch durch Unterſtützung der Actio- 
nen des ruſſiſchen Botſchafters, Herrn v. Nelidow, 
in manchen für die ruſſiſche Politik ſchwierigen 
Momenten bethätigt habe. 


Der Aufitand in Hayti. 


Mit dem am 8. Juni in Newnork eingetroffenen 
Dampfer „Orange Naſſau“ ſind weitere Nach- 
richten über den Aufſtand in Port-au-Prince an- 
gelangt, welche die bisherigen kurzen Depeſchen 
ergänzen. Es ſtellt ſich heraus, daß der Aufſtand 
einen ernſteren Charakter trug, als urſprünglich 
berichtet war. Ueber den alten Weſtdiſtrict der 
Inſel wurde das Standrecht proclamirt und eine 
Anzahl von etwa 50—100 Perſonen bis zur Ab- 
fahrt des „Orange Naſſau“ hingerichtet. Als der 
Dampfer den Hafen verließ, dauerten die Kin 
richtungen noch fort. In Port-au-Prince ſelbſt 
herrichte vollſtändige Anarchie und alles Geſchäft 
ruhte. Präſident Hippolyte hat während der 
Dauer des Aufſtandes die Suspenſion der ge- 
wöhnlichen Gerichtshöfe verfügt und eine Folge 
dieſer Handlung iſt, daß die Bürger, unter welcher 
Beſchuldigung ſie auch ſtehen mögen, vom Kriegs- 
gerichte abgeurtheilt werden. der „Orange 
Naſſau“ kam in Port-au-Prince am Tage nach 
dem Ausbruch der Revolte an. Einige Paſſagiere 
gingen ans Land, hatten jedoch bedeutende 
Schwierigkeiten, wieder auf das Schiff zurück- 
zugelangen. der Capitän ‚mußte ſchließlich die 
Inſel verlaſſen, ohne eine für den Dampfer be- 
ſtimmte Kaffeeladung an Bord. genommen zu 
haben. Alle Zollhäuſer waren geſchloſſen und 
Truppen bewachten die in den Speichern aufge- 
ſtapelten Waaren. 

Wie der Arzt des „Drange Naſſau“ erzählt, 
brach die Revolte am Nachmittag des 25. Mai 
aus. Eine Schaar bewaffneter Bürger unter der 
Anführung eines Minifters des früheren Prä- 
ſidenten Legitime griff das ut in Port-au- 
Prince an, in welchem ſich über 200 politiſche 
Gefangene befanden. die Behörden waren auf 
den Angriff nicht vorbereitet. Die Thüren wurden 
erbrochen und die Gefangenen befreit. Bald hatte 
ſich der Aufſtand über die Stadt verbreitet. 
Präſident Hippolnte befand ſich während dieſer 
Vorkommniſſe mit feinem Gefolge in der Kirche 
und betete. Er ließ die Thüren des Gebäudes 
ſchließen und blieb einige Zeit unter beſtändiger 
Todesangſt in demſelben. Die Nachricht von dem 
Kufſtand war jetzt jedoch bis in die Kaſernen 
gedrungen und einige dem Präſidenten treu er- 
gebene Regimenter marſchirten nach der Stätte 
der Ruheſtörungen. Eine Salve genügte, um den 
Mob auseinanderzutreiben. Diele Perſonen 
wurden dabei getödtet und über 100 auf der 
Stelle verhaftet. Auch ſpäter erfolgten noch 
Maſſenverhaftungen. 

Einer der Paſſagiere berichtete, daß 60 Auf- 
ſtändiſche ohne Richter und ohne Gericht hinge ⸗ 


Inſertionsaufträge an alle auswärtigen Zeitung 
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richtet wurden. Es war nichts Ungewöhnliches, 
wenn ein Bürger auf der Straße niedergeſchoſſen 
wurde. Präſident Hippolnte ließ täglich 3 bis 
4 Perſonen umbringen. Er folgte dabei aus- 
ſchließlich feinem eigenen Weg und machte be- 
kannt, daß er entweder alle Rebellen tödten oder 
ſelbſt bei dem Unternehmen fallen wolle. Einen 
oder zwei Monate zurück hatte man den 1. Juni 
zum Friedenstag auserfehen. An dem Morgen 
dieſes Tages dagegen wurden 60 Perſonen ge- 
fangen genommen und in der Nähe des Ge- 
fängniſſes im Freien erſchoſſen. 

Ein Geiſtlicher an Bord des „Orange Naſſau“ 
berichtet, daß Präſident Hippolyte perſönlich zu 
vielen Häuſern ging und Kausſuchungen vor- 
nahm, ſo u. a. auch bei einem angeſehenen und 
wohlhabenden Kaufmann Namens Erneft Rignana 
Da er bei demſelben nicht der freundlichſten Auf- 
nahme begegnete, fo ließ er ihn, obwohl ſich 
keine Waffen bei ihm fanden, verhaften und im 
Morgengrauen des nächſten Tages erſchießen. 
Der Neffe Rignanas, welcher ſich am Tage darauf 
die Freiheit herausnahm, ſich nach dem Grunde 
für die ſummariſche Hinrichtung feines Onkels zu 
erkundigen, wurde ebenfalls verhaftet und hin- 
gerichtet. — Dieſe Greuelthaten werden voraus- 
91 — ihrem Urheber noch theuer zu ftehen 

ommen. 
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Abgeordnetenhaus. 
100. Sitzung vom 10. Juni. 

In dritter Berathung erledigt das Haus den Ent- 
wurf eines Ergänzungsgeſetzes betr. die Voraus- 
leiſtungen zu Wegebauten und erledigt dann eine große 
Reihe von Petitionen. 

Eine Anzahl von Landwirthen aus den öſtlichen 
Provinzen bitten im Intereſſe der Landwirthſchaft um 
Aufhebung der auf Abſchließung der Grenze gerichteten 
Maßnahmen und um Zulaſſung ausländiſcher 
Arbeiter zur Beſchäftigung in landwirthſchaftlichen 
Betrieben. 

Die Gemeindecommiſſion beantragt, mit Rüchficht auf 
die Verfügung des Miniſters des Innern vom 26. Novbr. 
1890, wonach die Oberpräſidenten der betheiligten 
Provinzen zunächſt für die Dauer von drei Feed er- 


en zu Originalpreiſen. 


Minijters ee ſei. Zur Zeit feien die Be- 


ſchränzungen, welche an die Aufenthaltsdauer geknüpft 
feien, der Controle wegen nothwendig. Auf jeden 
Fall wird man erſt die dreijährige Probezeit der Ver⸗ 
fügung abwarten müſſen, ehe man ſie ausdehnt. 

Abg. Rickert: Der Vorredner geht davon aus, daß 
der Zuzug der polniſchen Arbeiter keineswegs fo er- 
heblich fei, als man annehme. Ich weiß nicht, ob die 
Regierung uns Zahlen darüber angeben kann. Aber 
fo unbedeutend ſcheint die Sache durchaus nicht zu fein, 
Nach einer Correſpondenz der „Danz. Zig.“ aus Stuhm 
ſind bei dem dortigen Landrath männliche und 35 
weibliche Arbeiter angemeldet. Das iſt für einen ein⸗ 
igen Kreis gi nicht unerheblich. Es iſt ja anzuer- 
ennen, daß die Regierung den Wünſchen der land- 
wirthſchaftlichen Kr entgegengekommen iſt, aber 
eine Erweiterung der Maßregel erſcheint angeſichts des 
notoriſchen Arbeitermangels in den öſtlichen Provinzen 
und der dadurch herbeigeführten Verlegenheiten der 
Landwirthe immerhin noch erwünſcht, und es iſt doch 
unſchuldig, wenn der Abg. v. Cjarlinski eine noch ⸗ 
malige Erwägung ber Forderung der Petitionen wünf 
Ich ſchließe mich dieſem Antrage an. Fragen möchte 
ich noch, ob der Miniſter Kenntniß hat von dem Der- 
langen zweier Candräthe in Oberſchleſien, wonach von 
den zuziehenden Arbeitern vollſtändige Auslandspäſſe 
gefordert werden. Ein ſolcher Paß koſtet 25 Rubel. 
Den hann ſich der Arbeiter nicht verſchaffen. Kat der 
Miniſter Remedur eintreten lafjen? 

Geh. Rath v. Korn kann hierüber keine Auskunft 
geben, da die Regierung von dem Verfahren der be- 
treffenden Landräthe bisher keine Kenntniß erhalten 


abe. 

Abg. Graf Kanin (conſ.): Die Landwirthſchaft der 
öſtlichen Provinzen kann in der That ohne polniſche 
Arbeiter nicht mehr beſtehen, denn der Abzug der 
deutſchen Arbeiter bevölkerung nach dem Weſten kann 
nur ergänzt werden durch den Zuzug von polniſchen 
Arbeitern. Die Poloniſirung der öſtlichen Provin en 
wird dadurch allerdings immer weiter befördert. Bei 
der lehten Reichstagswahl find 35 000 polniſche Stimmen 
mehr abgegeben worden als bei der vorigen Wahl. 
Ehe die Regierung nichts Gründliches und Durchgrei⸗ 
fendes thut, um den wirthſchaftlichen Nothſtand in den 
öſtlichen en zu beſſern gegenüber den weſtlichen 
‚din nzen, wird auch der Abzug der deutſchen Bevöl- 

erung nach dem Weſten nat aufhören, und ebenfo 
der 39900 der polniſchen Arbeiter eine Nothwendigkeit 
fein. Ich möchte den Abg. Rickert mit Bezug auf die 
morgen bevorſtehende Debatte darauf hinweiſen, daß 
es eigenthümlich iſt, wenn man ſieht, daß die Arbeiter 
maſſenhaft aus dem Lande des billigen Brodes hin- 
Gela rec in das Land des „theuren“ Brodes. 

eifall rechts.). 
. Abg. v. el inshis Graf Kanitz ift uns den Beweis 
ſchuldig geblieben, daß die zugezogenen Leute für einer 
polniſchen Candidaten geſtimmt haben. Die polniſch⸗ 
nationale Frage kommt hier gar nicht in Betracht. Au 
deutſche Befiher des Oſtens erkennen den Nothſtand 
an. Ich möchte die Regierung bitten, den Beſitzern 
bei dem Engagement polniſcher Arbeiter nicht derartige 
Schwierigkeiten zu machen, wie es in Bezug auf den 
Nachweis des Bedürfniſſes der Fall iſt. Die Befiter 
werden ſich keine unnöthigen Arbeiter kommen laſſen. 

Abg. Weſſel: Die Behauptungen des Abg. Ricert 
beweiſen für den Zuzug polniſcher Arbeiter gar nichts. 
Nach einer Verfügung des Regierungspräfidenten wird 
von den Landwirthen die Zahl der polniſchen Arbeiter, 
welche fie gebrauchen und heranzuziehen wünſchen, bei 
den Candrathsämtern angemeldet, und dieſe Zahl wird 


ftatiftifc, verzeichnet. Die Statiſtik ergiebt alfo nicht die 
Zahl von Arbeitern, welche thatſächlich zuziehen. Der 
Zudrang ruſſiſcher Arbeiter iſt nicht ſo groß, wie man 


betrug zu Beginn des Schuljahres 1888: 58, 
1888: 60, 1890: 83 und 1891: 39. Auf andere 
Lehranſtalten gingen über: 1886: 11, 1888: 12, 


* In Kannover findet am 15. Juni eine Ver- 
ſammlung ſtatt zur Gründung eines Central- 
Bereins für die Provinz Hannover zur Be⸗ 


Montenegro. - 
Cettinje, 10. Juni. Anläßlich der letzten Ein⸗ 
fälle der Albaneſen ſetzte die Pforte den Kai- 


ennimmt, Die Regierung hat die Sache, wie der Erlaß | 1890: 13 und 1891: 38. Am Realgumnaſtum in kämpfung der Socialdemokratie und zur Förde- | makam von Tuſi ab W. 2 
Fr 5 Te age genligend erwogen; wozu alfs]gaſfel wurden aufgenommen 1890: 117, 1891: | rung des Wohls der arbeitenden Alafjen, unter Rußland. u, | 


71 Schüler, in die Sexta traten ein Oſtern 1890: 
94, 1891: 70. Das Realgymnaſium in Charlotten⸗ 
burg nahm 1890 ungefähr 100 Schüler auf, 1891 
ungefähr 50. Ebenfo iſt das Verhältniß bei dem 
Realgymnaſium zu Frankfurt a. M 
[Zapaniſche Offiziere in der deuiſchen Armee.] 
Mie die türkiiche, jo hat auch die japaniſche Re- 
gierung bei der deutſchen Regierung die Er- 
laubniß nachgeſucht und erhalten, junge Offiziere 


Ausſchluß aller politiſchen Parteibeſtrebungen. 
Bereits hat ſich im Regierungsbezirk Stade in 
dieſem Sinne ein Hauptverein conſtituirt. Es wird 
beabſichtigt, neben dem Centralverein unabhängige 
Haupt- und Lokalvereine ins Leben zu rufen. 
Srankfari a. M., 8. Juni. In einer der letz⸗ 
ten Sitzungen unſerer Stadtverordneten - Der- 
ſammlung wurde über das Gehaltsregulativ für 
Volksſchullehrer verhandelt. Gegenüber der 


Abg. Rickert: Grade die Ausführungen des Abg. 
Weſſel beweiſen, daß die gegenwärtigen Erleichterungen 
noch nicht genügen. Wenn im Kreiſe Stuhm ein Be- 
dürfniß für 500 polniſche Arbeiter da iſt und es kann 
nicht gedeckt werden, jo find die Beſchränkungen, welche 
die Regierung, reſp. die Landrathsämter dem Zuzug 
entgegenſtellen, noch zu groß. (Sehr richtig). Deshalb 
wünſchen wir eine nochmalige Erwägung. Graf Kanitz 
giebt der Debatte eine ganz andere Wendung. Er kann 
das Bedürfniß der Landwirthſchaft nach polniſchen 


„Vetersburg, 10. Kuni. Heute iſt ein Geſetz ver⸗ 
öffentlicht worden, demzufolge das Amt eines 
zweiten Gehilfen des Commandirenden der 
Truppen des Varſchauer Militärbezirks einge; 
führt wird. der neue Beamte erhält eine be⸗ 
ſondere Kanzlei und die Rechte eines Corps- 
commandeurs und hat das Obercommando über 
die Warſchauer Befeſtigungen und ſämmtliche 
Neſervetruppen des Warſchauer Militär - Be- 


Arbeitern nicht beſtreiten. Er fürchtet aber die Poloni- in die deutſche Armee eintreten zu laſſen, damit Vorlage des Magistrats, der das Föchſtgehalt der ;; 5 
ſirung, welche ohnehin ſchon zugenommen habe. Wes⸗ fie das ee Heeresweſen prabiiſch kennen Lehrer auf 3800 Nh. feſiſtellte, wurde ein aus ine Afrika (W. T.) 
halb aber iſt letzteres der Fall? die Bolengejehe | fernen, Die japaniſchen Ofſtziere tragen die Uni- dem Kreiſe der Stadtverordneten hervorgegange⸗ 8 


* Aus Mozambique wird gemeldet, daß der 
portugieſiſche Gouverneur und der engliſche 
Kdmirel Nicholſon in der Pungwefrage ein freund- 
schaftliches Abkommen geſchloſſen haben. 


Coloniales. 


* [Eiſenbahn in Peutſch-Oſtafrika ] Ueber die 
Verhandlungen wegen des Baues einer Gifen- 
bahn in Deutich -Dftafrika von Tanga nach 
Korogwe wird der Münchener „Allg. Zig.“ ge 
ſchrieben: 

„Es handelt ſich um den Bau einer Linie von etwa 
100 Kilometer Länge, die einen Kostenaufwand von 
etwa 4 Mill. Mk. beanſpruchen würde. Wenn die oft- 
afrikaniſche Geſellſchaft die Laft auf ſich zu nehmen 
geneigt iſt, weil nur durch das Mittel einer Eiſenbahn 
die Producte des fruchtbaren Bodens der Küſte juge- 
führt werden hönnen, während eben dieſes reiche 
Uſambara-Gebiet ohne Eiſenbahn praktiſch werthlos 
bliebe, wie es bis a für anleten Kandel werthlos 
geweſen iſt, muß ſie ſich doch ſagen, daß die Früchte 
eines derartigen Unternehmens erſt ſehr allmählich 


haben weſentlich dazu beigetragen, die Eegenſätze zu 
verſchärfen und die Miderftandskraft der Polen zu 
ſtärken. Bei den Wahlen ſind ſie das letzte Mal wie 
ein Mann aufgetreten, während die Deutſchen viel läſſiger 
und in Parteibeſtrebungen geſpalten waren. Man möge 
alſo die Polengeſetze weiter mildern. Auch aus dieſem 
Grunde wünſchen wir nochmalige Erwägung der 
Petition. In einem Punkt freue ich mich über die 
Keuſterungen des Grafen Kanitz. Er hat eingeſehen, 
daß die armen öſtlichen Provinzen immer mehr leiden 
unter der Bevorzugung des Weſteng. Das iſt voll- 
ſtändig richtig. Die Schutzzölle entvölkern die armen 
Gegenden und ſie bevorzugen die ohnehin von Natur 
reicheren, weiche durch Schutziölle von Geſetzes wegen noch 
reicher gemacht werden. Deshalb ziehen ſich auch die 
Arbeiter dorihin. Eine wunderbare Erſcheinung iſt es, 
daß die Berireier unferer öftlihen Provinzen trotzdem 
in den Heeresbann der Schutzzöliner des Weſtens 
treten. Unſere alten Agrarier im Oſten verſtanden die 
dauernden Roriheile ihrer Lanbestheile beſſer. Sie 
ließen ſich nicht in das Schlepptau der weftlichen Schutz- 
zöllner nehmen. Dazu waren ſie zu klug. Der Oſten 
hat unter der Schugzollpolitik gelitten. Sie hat die 


ner Antrag angenommen, demgemäß das Gehalt 
in 25 Jahren von 1800 auf 4000 Mark fteigt. 
(Gehaltsſtufen: 1800, 2400, 3000, 3500, 4000 Mz.) 
Es wurde betont, daß man den Lehrer von allen 
häuslichen Sorgen frei halten müſſe und dafür 
Sorge zu tragen habe, daß er vollſtändig, den 
Verhältniſſen gemäß ohne Privaiftunden leben 
könne, um ſeine Thätigkeit voll der Schule zu 
widmen. Man könne ihm dieſes Auskommen 
ſichern, weil gerade für die Lehrer vom Staate 
aus Zuſchüſſe in der Höhe bis zu 600 Mk. gezahlt 
würden. 

Mettmann, 10. Juni. Bei der heutigen Grfak- 
wah eines Sandtagsabgeordneten wurde Heinrich 
Böttinger (nationalliberah mit 99 St. gewählt. 
Der Landwirth Ernſt Bleckmann (freiconjervativ) 
erhielt 64 Stimmen. 

Elfen, 9. Juni. [Per Bochumer Steuereinſchätzungs⸗ 
prozef.] Die heutige Verhandlung beginnt mit einer 
von bem Vertreter des Nebenklägers an den Staats- 
anwalt gerichteten Frage, ob er ſchon in der Lage ſei, 


form der Regimenter, denen fie zugetheilt find, 
und haben während ihrer Dienſtzeit alle Rechte 
und Pflichten der deutſchen Offiziere übernommen. 
So weit bekannt, find die Zutheilungen bisher 
nur zu Infanterie- und Artillerie - Regimentern, 
nicht auch zur Cavallerie erfolgt. 

[Die „Hamburger Nachrichten“] polemiſiren 
abermals in einem langen, offenbar aus der bekann- 
ten Auelle herrührenden Artikel gegen die Regierung, 
namentlich gegen die geplante Herabſetzung der 
Getreidezölle. „Das Proton-peudor“, meint die 
Stimme aus dem Sachſenwalde, „in der ganzen 
gegenwärtigen Situation liegt ohne Zweifel in 
dem Anſchneiden der wirihſchaftlichen Frage auf 
dem Wege des Wiener Fandelsvertrages.“ 
Gewiß: hier liegt der Angelpunkt der Situation, 
aber wie ſich auch Fürſt Bismarck geberden 
möge — es wird feinem Einfluſſe doch nicht mehr 
gelingen, dieſe Abkehr von ſeinem Wirthſchafts⸗ 
ſyſtem aufzuhalten und das rollende Rad der Zeit 


Armen ärmer und die Neichen keicher gemacht. pas zum Stillſtand zu bringen. etwas über das Ergebniß der Borumterfuhung wegen | reifen, daß alſo der Nutzen der Eiſenbahnlinie 
haben Sie nicht gewollt, aber mit herbeigeführt. * [Die Handwerker⸗Conferenz] iſt trotz der | der Anwendung falſcher Stempel bei den Lieferungen] ſich erſt erweiſen wird, wenn im Anſchluß an die 
(Widerſpruch, Lachen rechts. Zuſtimmung links.) Mittheilung der „Nordd. Allg. Jig.“ geſtern nicht | des „Bochumer Bereins” mitzutheilen. — Staatsanwalt | Bahn Plantagenbau und Handelswege eine be⸗ 


Abg. Weſſel: Kerr Rickert hat jetzt endlich unſere 
alte 2 anerkannt, daß der Arbeiter immer 
dem hohen Lohn nachgeht, wo er ihn auch bekommt. 
(Abg. Rickert: Das machen eben die Schutzzölle!) 

Abg. Graf Kanitz erwidert dem Abg. Rickert, daß 
er nur von den Verhältniſſen feiner engeren Heimath 
geſprochen habe, in welcher die Polengeſetze keinerlei 
Geltung hätten. Wenn der Abzug der deutſchen Ar- 
beiter in dem bisherigen Make fortdauere, io werde 
man bald die einwandernden polniſchen Arbeiter auch 
anſäſſig machen müſſen. Er wolle den Abzug der 
deuiſchen Arbeiter durch Beſſerung der wirihſchaftlichen 
Berhältnifie vermindern. (Abg. Rickert: Sehr richtig!) 
a Fragen hätten mit der Schutzzollpolitik nichts 
zu thun. 


Sandmeier erwidert, die Vorunterſuchung fei noch 
nicht beendet; die bisherigen Zeugenausſagen hätten 
nicht ergeben, daß Kerr Paare etwas von der Ain- 
wendung falſcher Stempel gewußt habe; ob ſonſt Un- 
regelmäßigkeiten nachgewieſen ſeien, darüber könne er 
ſich noch nicht äußern. (Nach dem Wortlaut des Wolff 
ſchen Telegramms ſchien es, als wenn die Worte des 
Skagtsanwalts viel mehr entlaſtend gelautet hätten. 


D. Red. 5 

In 925 Verhandlung ſelbſt wird zunächſt die Be- 
ſteuerung des „Bochumer Vereins“ erörtert. Bürger- 
meiſter Lange bekundet, daß der Einſchätzung des 
Vereins der Reingewinn des Vereins, wie er aus der 


ſtimmte Directive erhalten haben. die Erbauer der 
Eifenbahn übernahmen alſo als erſte Pioniere euro- 
päiſchen Verkehrsweſens auf deutſch-afrihaniſchem 
Boden ein ſtarkes Rifico, und es iſt begreiflich, daß 
die an dem Unternehmen beiheiligten Napitaliften jenes 
Niſico nicht ohne entſprechenden Entgelt tragen wollen. 
Die oſtafrikaniſche Geſellſchaft hat ſich deshalb für die 
Kusführung des Baues ganz erhebliche Vorrechte aus- 
bedungen, die, wie wir hören, in Landconceſſtonen zu 
beiden Seiten der Bahnlinie und darüber hinaus be- 
ſtehen ollen. An ſich find derartige Zugeſtändniſſe 
nichts 1 nliches; die großen Bahnlinien, welche 
die Weſtküſte Nordamerikas erſchloſſen, ruhen auf der 
Grundlage ſolcher Landconceſſionen, und ähnlich iſt 


eröffnet worden; der Beginn derſelben wurde 
bis zum 15. d. verſchoben. 

* Berichte über den Petroleumhandel.] Der 
„Poſt“ zufolge hat der preußiſche Handels- 
miniſter die Kelteſten der Berliner Kaufmann⸗- 
ſchaft nicht nur um regelmäßige Verichterſtattung 
über die Lage des Getreidemarktes erſuchi, 
ſondern auch um Mittheilung ihrer Wahr- 
nehmungen über die Monopoliſirung des ge 
ſammten Petroleumhandels durch das Haus 
Rothſchild in Paris, das den ruſſiſchen Petroleum 
markt ſo ziemlich beherrſcht, und die Standard 


Abg. v. Kuene (Centr.): 3 
das Haus nicht dem Antrage 
Das Haus ſagt damit nichts anderes, als daß es die 


ſehe nicht ein, warum 


Sache mit der Miniſterialverfügung nicht ein für alle 


Mal als abgeſchloſſen anſehe. Mit der Nationalitäten⸗ 


frage hat die eee ar thun. Ich fehe 1 
im 5 


lich vom wirthſch⸗ 
beiter braucht, 
als Kulis. 


tandpunhte an. 


wird lieber noch Polen nehmen 


Abg. Sattler (n.-L): Ich ſtimme für den Antrag der 
Commiſſion, weil die Pelition durch den Minifterial- 
- Die Urſache der mißlichen Ver- 
hältniſſe im Oſten iſt die mangehafte Beſitzveriheilung. 


erlaß überholt iſt. 


(Unruhe rechts.) 


Nach dem Antrage Czarlinski wird die Petition ber 


Regierung zur Erwägung überwieſen. 


Ueber die Petition der Apotheker Bender und Gen. 


betr. die Vermehrung der Apotheken beantragt die 


Commiſſion zur Tagesordnung überzugehen. — Diefer 


Antrag wird nach kurzer Debatte angenommen. 
Die Petition je 


Pei der Frau Schulrath Cauer in Berlin 
u. Gen. betr. die Zulaſſung weiblicher 
Ausübung des Apotheherberufes, beantragt die Com- 
miſſion der Regierung jur Erwägung zu überweiſen. 


dankt der 


Abg. Genffardt⸗Magdeburg (n. -.): 

Tommiſſton, für das Entgegenkommen, das ſie den 
Trauen der gebildeten Stände erwieſen hat. 
Socialpolitik ſoll nicht bloß den arbeitenden Klaſſen 
Kilfe bringen, ſondern der in den gebildeten Ständen 
herrſchenden Noth abhelfen. Nun ſehen wir aber mit 


inniger Theilnahme, wie eine große Zahl von Frauen 


aus gebildeten Kreiſen 


ich fortwährend dem Kampfe 
ums Daſein unterzieht, — 9 20 


8 i um nur das nachte Dafein 
zu friſten. Diefen müſſen wir beiſtehen, indem wir 
ihnen alle Berufe öffnen, zu denen ſie ihrer Natur 
nach geeignet ſind, und dazu gehört entſchieden der 
Apothekerberuf. Ich will weitgehende Anträge nicht 
ſtellen, ſondern es genügt, wenn wir den Commiſſions- 
antrag annehmen. 

Abg. Rickert: Ich ſtehe zu der Frage, wie der Bor- 
redner. Ich will mich damit begnügen, Widerſpruch 
zu erheben gegen die Motive des Regierungs-Com- 
miſſars und der Majorität der Commiſſion. Ich freue 
mich ſchon über den kleinen Sortſchritt. welchen die 
Dajorität gegen früher gemacht hat. Dieſen kleinen 
Fortſchritt möchte ich nicht dadurch gefährden, daß ich 
einen weitergehenden Antrag ftelle; ſicherlich würde er 
abgelehnt und dann vielleicht au noch der Antrag 
der Commiſſion. Ich begnüge mich einſtweilen mit 
dem. was die letztere vorſchlägt, in der Hoffnung, daß 
— elle Schritt vorwärts ſpäter weitere folgen 
„Die Petition wird darauf der Regierung als Material 
über wieſen. 

‚Die Petition des Nabbiners Maybaum in Berlin, 
die den Geiſtlichen der privilegirten Kirchengeſell⸗ 
ſchaften nach dem Landrecht zuſtehenden Vorrechte, 
insbeſondere die Befreiung von den Communallaſten, 
auf die von preußiſchen Süynagogemeinden angeftellten 
Rabbiner auszudehnen, wird ohne Debatte durch Ueber⸗ 
gang zur Tagesordnung erledigt. 


die übrigen Petitionen ſind ohne allgemeines 
Intereſſe. 
Nächſte Sitzung: Donnerſtag. 
Deutſchland. 
Berlin, 10. Juni. [Jürſttiches Bermäh- 


lungsproject.] Der „Berl. Börſ.-Cour.“ will 
aus Berliner Kofkreiſen erfahren haben, daß 
elt geraumer Zeit zwiſchen dem italienifchen 
Königsgauſe und dem öſterreichiſchen Nailer- 
hauſe Verhandlungen wegen des Planes 
einer Heirath des Kronprinzen von Italien mit 
der Erzherzogin Margareiſa Sophia, der Toch⸗ 
des Erzherzogs Karl Ludwig, des Bruders des 
Kaiſers, ſchweben. Man bringe damit die uner- 
wartete Berufung des italieniſchen Bolſchafters in 
Wien, Grafen Nigra, nach Monza in Verbindung. 
Krupp und die Strikenden.] Die Krupp'ſche 
Derwaltung der Zeche „Hannover“ bei Watten⸗ 
ſcheid hat den in der Colonie wohnenden 
Bergleuten, welche an ſämmtlichen drei letzten 
Strines theilgenommen haben, die Wohnungen 
gekündigt. Die Friſt war in voriger Woche ab- 
gelaufen, und da die Gekündigten nicht freiwillig 
geräumt haben, ſind ſie geſtern vor dem hal, 
Amtsgericht zur fofortigen Räumung der Wohnung 
koſtenpfuchtig verurtheilt worden. 
lein Rückgang im Veſuch der Neal⸗ 
gumnaſten] in Folge der Beſchlüſſe der Schul- 
vejormconferen; läßt ſich aus folgenden Zahlen 
erkennen; am Realgumnaſtum zu Dortmund 
— er; men Dftern 1886: 70, 1888: 
, : : Schüler. Abgegangen 
Oſtern 1886: 40, 18885 2 18902 10 und 


nd: 1 
i. 67 Schüler. Die Schülerzati jeder Sexta 


zarlinski beitreten ſoll. 


erſonen zur 


Unſere 


Dil Co., welche zu einem ſehr großen Theil das 
amerikaniſche Petroleumgeſchäſt in Jänden hat. 


gmerikaniſche Kegler in Friedrichsruh.] 40 deuiſch⸗ 


amerikaniſche Kegelbrüder ſind am Sonntag in Berlin 
eingetroffen. Montag Abend wurde in der Kegelhalle 
der Unionsbrauerei (Faſenhaide) zu Ehren 
Amerikaner ein Preiskegelſeſt mit darauf folgendem 
Commers veranftaltet. Auf der Reife nach Berlin be- 


eben einige amerikaniſche Kegler Friedrichsruh, wo 


ie vom Fürſten Bismarck, der gerade eine Promenade 
mackte, empfangen wurden. Einer der Herren hielt 
eine Anſprache und überreichte zum Schluſſe die Ehren⸗ 


Kegel-Medaille des Newnorker Kegelclubs, welche der 


Fürſt freundlich dankend annahm. Unter dem Be- 
dauern, weiter nichts bei ſich zu haben, gab er Herrn 


Feldmann einen von ihm ſelbſt gepflückten Blumen- 
ftrauß, indem er bemerkte, baß er früher ſelber fehr |. 
e 


viel gekegelt habe; daß ihm aber jeht, wo er allein 
ſei, das Kegelſpiel ebenſo unintereſſant wäre, als 
wenn er allein Whiſt ſpielen ſolle. 


aueh e fe e 
5 adenerſatz oder beſſer geſa Mange 
eines ſolchen wird es wohl beim Alten bleiben. | Rats 
Die Wilddieberei aber wird in Zukunft beharr⸗ 


licher verfolgt werden. Der deutſche Jagdſchutz⸗ 
verein bewilligt einem jeden, der einen Wilddieb, 
einen Käufer bezw. Wiederverkäufer geſtohlenen 
oder während der Schonzeit erlegten Wildes zur 
Anzeige bringt, fo daß dieſelben gerichtlich beftraft 
werden können, eine Belohnung bis zu der Höhe 
von 100 Wk, Die bei der Ausübung ihres 
Dienſtes verwundeten Forft- und Zagdſchutzbe⸗ 
amten erhalten außerordentliche Unterſtützungen, 
bei eintretendem Todesfall werden die Wittwen 
bezw. die hinterlaſſenen Waiſen unterſtützt. Es 
ſei bei dieſer Gelegenheit darauf aufmerkſam ge- 
macht, daß es ſtrafbar iſt, junge Hafen, die etwa 
bei der Feldarbeit gefunden werden, zu be⸗ 
halten, wenn der Zinder auch die jungen Thiere 
auffüttern will; das Behalten wird als Jagd- 
frevel geahndet. der Finder von jagdbarem 
Wild laßt entweder die Thiere in ihrer Freiheit 
oder meldet den Fund fofort dem Eigenthümer 
bezw. dem Pächter der Jagd an. das gilt auch 
beim Fangen von anderem jagdbaren Wild. 


*I Zuckerſteuer.] Der „Reichsanzeiger“ ver. 
öffenklicht das Geſetz, betreffend die Besteuerung 
des Zuckers. Daſſelbe trägt das Datum des 
81. Mai 1891. 

* [Die Maul- und n herrſchte am 
Ausgang des Monats Mai 1891 in Preußen 
innerhalb 84 Kreiſen in 140 Gemeinde- (Guts-) 
Bezirken. Gegenüber dem Monat April, in 
welchem in 127 Kreiſen 295 Gemeinde- (Guts-) 
Bezirke verſeucht waren, hat die Maul- und 
Klauenſeuche erheblich an Ausbreitung abgenom- 
men. Seuchenfrei waren am Schluſſe des Monats 
Mai die Regierungsbezirke Danzig, 
Liegnitz, Lüneburg, Stade, Osnabrück, Aurich, 
Minden, Köln, Düſſeldorf und Aachen. In Berlin 
herrſcht die Seuche unter dem Kindviehbeſtande 
eines Beſitzers, im Regierungsbezirk Schleswig 
unter dem Rindvieh in einer Gemeinde des Kreiſes 
Segeberg. 

* [Der Geeſiſch-Conſum in Deutſchland! hat 
aus mannigfachen Gründen noch immer nicht die 
ihm gebührende Ausdehnung erlangt, indeſſen 
hat er in den letzten Jahren bedeutend an Um⸗ 
ang zugenommen. So hat der Erlös der vor. 
eigen Ziſchverſteigerungen in Altona, Ham. 
burg und Geeſtemünde im ganzen 2,6 Millionen 
Mark betragen. Trotzdem die Zahl der Zi ch- 
dampfer in ſchneller Zunahme begriffen und da. 
durch die Production im Friſchfiſchfang gewaltig 
geſteigert iſt, iſt ein Preisdruck im allgemeinen 
nicht bemerkt worden. Man erſieht auch hier. 
Bunt 75 die deutſche Kochſeeſiſcherei eine Zu. 

unft hat. 

Potsdam, 10. Juni. Der Kaiſer beſichtigte heute 
Vormittag auf dem Vornſtedterſelde die zu einer 
Uebung eingezogene Landwehr des 1. Garde-Re. 
giments zu Zuß und hierauf das 1. und 3. Garde. 
Ulanen-Regiment. Kierauf erfolgte ein Exerciren 
im Feuer, wozu 2 Compagnien des Lehr-Infanterie⸗ 
Bataillons zugezogen waren. Die Aaiferin und 
der Kronprinz zu Pferde und die Prinzen Adalbert 
und Eitel Friedrich zu Wagen, ſowie eine zahl- 
reihe Guite wohnten der Vorſtellung bei, Der 
Kalſer ſetzte ſich zum Schluß an die Spitze des 
3. Garde-Ulanen-Regiments, führte daſſelbe zur 
Kaſerne zurück und nahm hierauf an dem Früh. 
ſtück im Offiziercaſino Theil. 


der 


fi} bie Verleſung einer 
a a 1 12 Fur Bürgermeiſter Lange, den Geh. 


Stralſund 


ſich d Beamten Eiferſucht zu e — Kieran ſchließt 


Armenhauſes gemacht, erklärt er a für erlogen. — 


München, 10. Zuni. Die Delegirtenverfamm- 
lung der deutſchen Futzrwerks-Berufsgenoſſen⸗ 
ſchaft, welcher der Aſſeſſor des Reichsverſicherungs⸗ 
amts Dr. Vogts beiwohnte, lehnte nach ſehr er- 
regter Debatte mit 22 gegen 21 Stimmen den 
Antrag ab, das Reconvalescentenheim in Nieder 
Schönhauſen zu übernehmen. Der Vorſtandſchaft 
wurde jedoch mit 20 gegen 13 Stimmen Decharge 


theilt. 

En Oeſterreich-Ungarn. 

Bruck, 10. Juni. Der Kaiſer beendete heute die 
Inſpicirung der Lagertruppen und kehrte Bor. 
mittags nach Wien zurück. (W. T.) 

Peſt, 10. Juni. [Abgeordnetenhaus] Her 
Abgeordnete Cſatar kündigte eine Interpellation 
an den Miniſter -Präſidenten, Grafen Gjaparn, 
betreffend die Inden Verfolgungen in Ruk- 
lanb an. W. T.) 

Schweiz. 

Bern, 10. Juni. Der Ständerath hat mit 22 
gegen 19 Stimmen beſchloſſen, in die Berathung 
der Vorlage betreffend die Einführung des Bank- 
notenmonopols einzutreten. (W. T.) 

N ER 
aris, 10. Juni. Der Zuſtand des feit einigen 
on erkrankten Biſchof Freppel hat ſich ver- 
ſchlümmert und erregt Beſorgniß. (W. T.) 

Roubeig, 10. Juni. Durch den Rusſtand der 
Tuchmalker ſind Hunderte von Webern zu feiern 
gezwungen. Diefelben haben den Malre um ſeine 
Vermittelung erſucht. W. 70 

Paris, 10. Juni. Eine von 600 Perſonen be- 
ſuchte Derſammlung der Angeſtellten der Pferde- 
bahngeſellſchaften der Nord- und Südlinie be⸗ 
ſchloß, ſich mit dem Syndicat der Omnibus. 
angeſtellten zu vereinigen, welches den Anſchluß 
annahm. Es wurden acht Delegirte mit der Aus- 
arbeitung eines Programms der Forderungen 
beauftragt, welche den Compagnien unterbreitet 
werden ſollen. (W. T.) 

Italien. ; 

Florenz, 10. Junk. Der incognito hier weilende 
ſerbiſche Miniſterpräſident Paſic hat ſich in der 
ruſſiſchen Kirche mit Georgine Pukovic trauen 
laſſen. (W. T.) 


man bei Anlage der Eiſenbahnen des Congoſtaates 
vorgegangen. Auch kann nicht daran gezweifelt 
werden, daß, ſobald die Regierung auf jene Forde- 
rungen eingeht. die Bahn ju Stande kommt. 
Es iſt unter diefen Umſtänden von Intereſſe, zu 
hören, daß dieſe wichtige Angelegenheit dem Colonial“ 
rath zu eingehender Prüfung vorgelegt worden ift, 
und daß er ſich in allen weſenilichen Punkten zu- 
ſtimmend geäußert hat. Dagegen hat er leichzeitig 
ſeine Meinung dahin zuſammengefaßt, daß es ſehr 
viel wünſchenswerther wäre, wenn das Reich ſelbſt 
die Eiſenbahnen bauen könnte, oder wenn eg, ſtatt 
Canbconceſſtonen von fo bedeutendem Werthe zu ver- 
leihen, das Zuſtandekommen der Eiſenbahngeſellſchaft 
durch eine mehrjährige Zinsgarantie ſichern wollte. 
Wir können uns dieſer Anſicht des Colonialraihs ganz 
und voll anſchließen. Leider iſt jedoch ſehr geringe 
Aus ſicht 8 bei der e Zufammen- 
ſeizung des Neichstages die dazu erforderlichen Mittel 
bewilligt zu bekommen. Die 2 elbſt aber iſt eine 
ſchreiende Nothwendigkeit, und wir werden uns daher 
wohl dazu verſtehen müſſen. der Oſtafrikanſſchen Ge 
ſellſchaft für ihr Riſico die rer zu gewähren, 
deren ſie nicht glaubt entrathen zu können. 

Wir können uns der Anſicht des Colonial⸗ 
rathes, daß dieſer Bahnbau am beſten vom Reiche 
ſelbſt in die Hand genommen werde, durchaus 
nicht anſchließen. Immer wieder ſoll alles Niſico 
dem Reiche aufgebürdet werden und das muß 
nach Möglichkeit verhütet werden. Wenn dieſer 
Bahnbau nicht Aufgabe der oftafrikanifchen Ge⸗ 
ſellſchaft iſt, wozu iſt denn dieſelbe überhaupt da 
und was betrachtet ſie als ihre Obliegenheiten? 
Gegen „Landconceſſionen“ an die Geſellſchaft für 
Ausführung des Baues wird dagegen niemand 
etwas einzuwenden haben. Bei ſolcher Art von 
Land kommt es auf ein paar Auadratkilgmeter 
mehr oder weniger gar nicht an. 

iArankenhaus in Bagamono.] Einige reiche 
Inder haben die Mittel für ein Krankenhaus be» 
reit geſtellt, deſſen Grundsteinlegung in Bagamono 
der Herr Major v. Wißmann noch kurz vor 
feiner Abreiſe vornahm. Die Ceremonie war 
möglichſt feierlich, die Schutztruppe bildete Spalier, 
der Geſangverein ſtimmte unter Orgelbegleitung 
ein Lied an, und der bekannte Seewa Hadjt 
übergab dem Reichscommiſſar eine goldene 
Schaufel und ein filbernes Käſtchen. Auf dem 
Deckel waren die Darftellungen des Kranken- 
hauſes und der Schule, ſowie das Porträt des 
Süfters Seewa eingravirt. Wißmann hielt eine 
Ansprache, mit einem Hoch auf den Kaiſer 
ſchließend. die Miſſionskinder wurden reichlich 
beschenkt, und eine allgemeine Bolksbeluftigung 
beſchloß die Feier. 


Von der Marine. 

Kiel, 9. Juni. Prinz Heinrich iſt, wie ſchon 
gemeldet, auf der zierlichen acht „Irene“ geſtern 
Nachmittag zurückgekehrt. Das Fahrzeug hat auf 
feiner erſten Reife ſehr viel mit ſtürmiſchem Wetter 
zu kämpfen gehabt, iſt aber ganz unverſehrt hier 
eingetroffen. Die „Irene“ iſt kaum ein Drittel 2 
groß als die Kaiſernacht „Meteor“, fie mißt 
reichlich 34 Tons und iſt aus Stahl, Ulm- und 
Teakholz erbaut. Obwohl die beiden Yachten von 
verſchiedenen Conſtructeuren erbaut find, die 
Kaiſernacht von Watſon und die Prinzenyacht 
von Juglis, ähneln fie ſich in Form und Tahelage. 
Prin Heinrich hat die Geſchäfte des Comman⸗ 
deurs der erſten Matrofendivifion wieder über- 
nommen. 

Wiihelmshafen, 9. Juni. 
kreiſen giebt man ſich der Hoffnung hin, daß der 
Kaiſer dem Stapellauf des großen Panzers D 
am 27. Juni d. 38. perſönlich beiwohnen wird. 
Der Neubau des Panzers ift in der letzten Zeit 
ſo ſchnell vorwärts geſchritten, daß man ſchon 
jetzt die Formen des Schiffskörpers vollſtändig 
erkennen kann. Die Aufenhaut hat bereits bis 
zur Waſſerlinſe einen dunkelgrauen, unterhalb 
derſelben einen ziegelrotzen Anſtrich erhalten. An 
dem Bau wird unter Leitung des Marine⸗Schiffs⸗ 
bauinſpectors ſeit dem 24. März 1890, an welchem 
Tage die Kiellegung erfolgte, ununterbrochen ge- 
arbeitet. Nahezu 4000 Tons Stahl find bis jetzt 
zur Derwendung gelangt. der Vorder- und 
Kinterſteven entſtammen dem Krupp'ſchen Guß⸗ 
ſtahlwerk zu Annen. Die Koſten für Herftellung 
eines ſolchen Panzers belaufen fi einfchliehlich 
der Armirung auf 15 Millionen Mark. Armirt 
werden die Panzer mit 28-CEtm.⸗Geſchützen. Mit 
der Herſtellung dieſer Geſchütze, die den bisher in 


In hieſigen Marine- 


— 


u u 


der Küſtenarüllerie verwendeten 28 - Eim, - Ge- 
ſchützen fehr nahe kommen, ift bereits vorigen 
Sommer begonnen worden. Dieſelben ſollen ein 
Durchſchlagsvermögen von 76,2 Etm. erhalten. 

* Das Kanonenboot „Iltis (Commandant Corveiten⸗ 
capitän Aſcher) iſt am 10. d. von Kinkiang nach 
Hankow in See gegangen. 

A = 1 M.-A.b. Tage, 

6. A. 30. l 29. Danzig, 11. Juni. .. 1246. 
Wetterausſichten für Freitag, 12. Juni, 
und zwar für das nordöſtliche Deutſchland. 

Theils heiter und warm, theils wolkig. Dielfach 
heftige Gewitter. 

Für Sonnabend, 13. Inni: 

Stark — kühler; vielfach Regen und 

were Gewitter. 

5 Für Sonntag, 14. Juni: 

Veränderlich, kühler, windig, Regenfälle; viel- 
fach ſchwere Gewitter mit Hagel. Lehafter Wind 
an den Küſten. 

Für Montag, 15. Zuni: 

Deränderlich, kühl; ſtrichweiſe ſtarne Gewitter 
regen. Lebhafter Wind an den Küſten. 

= Für Dienftag, 16. Juni: 

Beränderiih, kühl, windig; Regenfälle und 
alen Gewitter. Lebhafter Wind an den 

üſten. g 


* [Gewitter.] Die in unſeren Wetterprognoſen 
in Ausſicht geſtellten ſchweren Gewitter haben ſich 
auch geſtern eingeſtellt. Blieb auch unſere Gegend 
davon verſchont, ſo zogen ſie über den ſüdlichen 
Theil Weſtpreußens und Poſen hinweg, ſo über 
Graudenz, Kulm, Thorn, Bromberg u. ſ. w. 
Wolkenbruchartige Regengüſſe begleiteten die 
elektriſchen Entladungen. In Birglau bei Thorn 
fuhr der Blitz in die Wohnung des dortigen 
Gemeindevorſtehers und erſchlug deſſen 7jährige 
Tochter, während die Mutter nur ſtark betäubt 
wurde. In der Umgegend von Bromberg wurden 
mehrere Gebäude durch Plitzſchlag angezündet. — 
Bei uns lobte als Folge dieſer Unwetter, in den 
letzten beiden Nächten nur ein ſtarker Sturm, der 

ber keinen weſentlichen Schaden angerichtet hat. 
8 a Regierungs-Präſtdenk v. Kolwede] 
hat ſich Nen mit kurzem Urlaub nach Poſen 
und Schleſien begeben. 

25 . Flottenbeſuch.] Die Torpedoboots- 
flottille hat bereits ihre Uebungsfahrten nach der 
öſtlichen Oſtſee angetreten. Sie manövrirt auf 
denſelben zunächſt vor Warnemünde, dann vor 
Swinemünde und kommt am 30. Zuni nach Neu- 
fahrwaſſer. In der Zeit vom 1. bis 11. Juli ſoll 
die Torpedobootsflottille an den Flottenübungen 
der beiden Panzergeſchwader auf unferer Rhede 
Theil nehmen und nach dem Forigange der 
Manöverflotte ihre Uebungen noch eine Woche 
au auf der hiefigen Rhede ſelbſtändig fortſetzen. 
— Gegen Ende Juni kommt ferner der Avifo 
„Grille“, welcher demnächſt Uebungsfahrten mit 
höheren Marine-Ofſtzieren nach den oſt- und weſt⸗ 
preußiſchen und pommerſchen Häfen antritt, auf 
dieſen Fahrten auch auf die hieſige Rhede. Man 
nimmt an, daß er gleichfalls den Flotienübungen 
kurze Zeit beiwohnen wird. 


Wie uns heute ferner aus Kiel gemeldet wird, 
werden die Uebungsſchiffe Corvette „Luiſe“ und 
Gegelbrigg „Musquito“ vom 6. bis 19. Auguft 
auf der Danziger Rhede üben. 

Zu den Kusweiſungen.] Wie aus Infter- 


b eichrieben wird, hat man auf Veranlaſſung 


i a in den Grenzorten Eydtkuhnen 
und Proſtken eine den —— aus Ruß 
land zu gute kommende Anordnung getroffen. 
Bisher mußten dieſe Leute mit ihrem oft ſehr 
umfangreichen Gepäck die Gaſthöfe aufſuchen, um 
hier bis zur Weiterfahrt zu verweilen. Es gab 
Leute genug, welche dieſe Gelegenheit wahrnahmen, 
um die armen Ausgewieſenen oft in der herz- 
loſeſten Weiſe auszubeuten. Auf den Zollämtern 
ſind nun die großen Reviſionsſchuppen hergegeben 
worden, wo die Leute nicht nur ſammt ihrem Ge- 
päck unentgeltliche Unterkunft finden, ſondern 
auch für weniges Geld verpflegt werden. Gleiche 
Maßregeln follen auch auf dem Königsberger 
Bahnhofe getroffen werden. 

[Zur Danziger Katholiken-Verſammlung.] 
In Weſtpreußen ſollte außer der großen Der- 
ſammlung deutſcher Katholiken, welche in dieſem 
Sommer in Danzig ſtattfinden ſoll, am 12. Juli 
auch eine Perſammlung polniſcher Katholiken 
Weſtpreußens abgehalten werden. Um dieſe 
gleichzeitige Abhaltung beider Verſammlungen zu 
vermeiden, iſt nun die Berfammlung polniſcher 
Katholiken auf Mitte September d. Js. verlegt 
worden. 

* [Egteagug nach Carthaus.] Wie vorgeftern 
ſchon gemeldet iſt, unternimmt die Natur- 
forſchende Geſellſchaft am nächſten Sonntag eine 

ahrt nach Carthaus, aus welcher Veranlaſſung 
das königl. Eiſenbahn-Betriebsamt einen dem 
allgemeinen Berkehr zugänglichen Extrazug ein- 
gelegt hat. Die ursprünglich auf 6 Uhr 
Morgens in Ausſicht genommene Abgangszeit 
von Danzig iſt neuerdings auf 7 uhr Morgens 
verlegt worden, damit Paſſagiere, welche mit 
dem Morgenzuge von Dirſchau kommen, in 
Prauſt Anſchluß an den Extrazug erhalten und 
die Fahrt mitmachen können. Die Ankunft in 
Carthaus wird 9 Uhr Vormittags, die Abfahrt 
von dort 8½ uhr Abends erfolgen. In Prauſt 
erhalten dann die Pafjagiere wieder Anſchluß an 
den Abendzug von Danzig nach Dirſchau. An- 
kunft des 3 in Danzig 10½ Uhr Abends. 

*eigtänke in A. Klaſſe.] Di h 
Eiſenbahnwagen 4. Klaſſe mit uten en e 
wähtl, gebe suche Hänhe jene ten Seitung‘”, be- 
218 werden. 1 2 ens 
5 rbeneverleihungen. em Pionie 
im Pionier Batallan A. 2 (zum I ente 
Corps gehörig) iſt das Allg. Ehrenzeichen und dem 
Dice. Feldwebel Niemann in demfelben Truppentheil 
die Nettungsmedaille am Bande verliehen worden. 

IPerſonalien bei der Juſtiz.] Der Referendar 
Nathan Bennheim in Marienwerder iſt zum Gerichts- 
Aſſeſſor und der Gerichtsſchreibergehilſe Bonin in 
Kulmſee zum Gerichtsſchreiber und Dolmetfcher bei 
dem Amtsgericht in Löbau ernannt worden. 

B [Der Belociped-Elub „, Cito “J hielt geſtern feine 
Hi General - Berfammlung unter zahlreicher Be⸗ 
faut das feiner Mitglieder ab. Nachdem ber Vor 
— den Jahresbericht abgeſtattet, welchem wir noch 
entnehmen, baß die Mitgliederzahl des Clubs während 
feines einjährigen Beftchens von 11 bis auf jetzt 44 
angewachſen iſt, mas für die wachſende Beliebtheit des 
Nadfahrerſports in Danzig ſpricht, wurde zur Neu- 
wahl des Porſtandes geſchriſten. Es wurden gewählt 
folgende Kerren: als Vorſihender Georg Taube, 
Schriftwark Cornelius Heinrichs, Kaſſenführer Richard 
Utz, defien Stellvertreter Karl Hoppe, erſter Fahrwart 
Georg Taube, zweiter Fahrwark Louis Gillmann. 

„Schüler - Ausflüge] Es ift jetzt die Zeit der 
ee Saft ſämmtliche hieſigen Schulen 
haben in verſchledenen Gruppen in den letzten Tagen 


Ausflüge in die nähere oder weitere Umgegend ge⸗ 
macht. Für die höheren Klaſſen wurden dieſelben bis 
Zoppot, Sagorſch und ſogar bis Neuſtadt ausgedehnt. 

ber auch die höheren Klaſſen auswärtiger Lehr- 
anſtalten, jo geſtern dieſenigen des kgl. Oymnaſiums 
zu Pr. Stargard, ſind hier auf ihren Frühlingswande⸗ 
rungen als fröhliche Wandergäſte erſchienen. 

*Auittungskarken.] Der Vorſtand der Invaliditäts- 
und Altersverſicherungsanſtalt Oſtpreußen hat nach⸗ 
träglich beſchloſſen, ſämmtliche QAuittungskarten, alſo 
auch bei eintretendem Verſchulden der Verſicherten, 
unentgeltlich abzugeben. 

Polizeibericht vom 11. Juni.] Verhaftet: 9 Per- 
ſonen, darunter 1 Händler wegen Hausfriedensbruch, 
1 Arbeiter wegen Mißhandlung, 4 Obdachloſe. 

Marienburg, 10, Juni. In unſerem Kreiſe iſt 
bisher die Beſchäftigung von 616 polniſchen 
Arbeitern in 30 Ortſchaften vom Landrath ge- 
ſtattet worden. 

Marienburg, 10. Juni. Das Magiſtrats⸗Collegium 
wählte in ſeiner geſtrigen Sitzung den Gtadtkaffen- 
buchhalter Köhme aus Forſt in der . zum 
Benbanten der ſtädtiſchen Kämmereikaſſe. Per früher 
für dieſe Stelle Gewählte hatte die Wahl abgelehnt. 

l. Elbing, 10. Juni. Unfer Geireidemarhzt 
hal ſchon ſeit Jahren das frühere rege Export- 
geſchäft nach Königsberg und anderen Seeſtädten 
einſtellen müſſen. Beſonders ſeit der Ueber- 
ſchwemmung im Jahre 1888 macht ſich dafür ein 
lebhaftes Importgeſchäft nöthig. Gegenwärtig iſt 
der hieſige Markt leer, und es kann die Nach⸗ 
frage nur durch reiche Getreidebezüge aus 
Königsberg gedeckt werden. Bon dem faſt täg- 
lich einlaufenden Getreide kommt ein großer Theil 
über Königsberg aus Rußland. Die Getreide- 
und Mehlpreiſe find in Folge des Getreide- 
mangels io enorm gefliegen, daß ſämmtliche 
Backwaaren um ein Drittel verkleinert find und 
alle Schichten der Bevölkerung unter den hohen 
Brodpreiſen zu leiden haben. 

Marienwerder, 10. Juni. Auf Bahnhof Sedlinen 
5 heute 17 Waggons Tabak — eine dort noch nie 

ageweſene Quantität — verladen worden. (N. W. M.) 

Graudenz, 10. Juni. Das Reichspoſtamt hat, wie 
der „Gel.“ meldet, die Kerſtellung einer Jernſprech⸗ 
Einrichtung für Graudenz nunmehr genehmigt. Lie 
Anlage wird vorausſichtlich demnächſt in Angriff ge- 
nommen werden. 

Thorn, 10. Juni. Herr Oberbürgermeiſter Benber 
in Breslau hat bei ſeinem Scheiden aus Thorn dem 
von ihm im vorigen Jahre neuangelegten Fonds zur 
Unterſtützung entlaſſener Zöglinge des ſtädtiſchen 
Waiſenhauſes und des Kinderheims dreihundert Mark 
überwieſen. (Th. Ztg.) 

(Weiteres in der Beilage.) 


Vermiſchte Nachrichten. 


Berlin, 10. Zuni. Die Mannſchaften des Kaiſer⸗ 
Franz⸗Grenadier- Regiments, die am Dienſtag vom 
Blitze getroffen wurden, bedürfen noch immer aus- 
nahmsios der Echonung. Das Befinden der Verletzten 
. im allgemeinen bejriedigend und hofft man felbft 

92 am Leben erhalten zu können. Von der Ge- 
walt des Plitzſchlages giebt außer dem Helm des 
Behrs auch deſſen Seitengewehr einen Begriff. Der 
Blitz iſt durch die Meſſingſpitze der Scheide einge- 
drungen, hat die ſtählerne Klinge durchbohrt, wobei 
das Meſſing in das Loch 2 wurde und iſt 
auf der anderen Seite der Scheide wieder ausgetreten. 
ee v. Quaſt hat den Dienft noch nicht wieder 

bernommen, er befindet ſich gleichfalls in ärztlicher 
Behandlung. Am Dienſtag halte der größte Theil der 
Mannſchaft von Kopfſchmerzen Pi leiden, die theilweiſe 

o heftig auftraten, daß der Arzt die Anlegung von Eis- 

laſen verordnen mußte. Außerdem empfanden die Leute 

ch am Mittwoch noch ein lähmendes Gefühl in den 
Gliedern, Zu erwähnen iſt noch, daß der Horniſt Behrs 
mitgetheilt hat, er habe es gar nicht gelpürt, als er 
vom Blitz getroffen war, und habe keine Ei ip 
von gehabt, was mit ihm vorgegangen, bis er nach 
der Kataſtrophe unter heftigen Schmerzen zur Befinnung 
kam und von feinen Kameraden erfuhr, was ſich zuge- 
tragen hatte. den Weg, den der Strahl am Körper 
des Behrs genommen hat, bezeichnen die bekannten 
Plitzſiguren, die, 1 Baumverzweigungen ähnlich, 
zum insg röthlich, zum Theil tiefblau gefärbt find. 
Auch die fünf Leidensgenoſſen des Behrs find am 
Körper von dem Strahl gezeichnet worden, der Horniſt 
Becker, der das Pferd des Hauptmanns v. Quaſt ge- 
halten hat, in außergewöhnlicher Weiſe. Ihm hat der 
Blitz auf dem rechten Arm einen ganz regelrechten 
Kreis gebrannt, von dem nach allen Seiten regelmäßige 
Strahlen ausgehen. 

Berlin, 10. Juni. Vom Verfolgungswahnſinn wurde 
plötzlich ein hieſiger Gymnaſiallehrer Hermann B. 
während des Unterrichts befallen. Der Unglückliche lief 
aus den Räumen der Lehranſtalt nach ſeiner Wohnung 
und verſtechte ſich im Bett. Um 5½ Uhr früh am 
nächſten Morgen entfernte er ſich von dort in Folge 
eines neuen Anfalles, kehrte nach einiger Zeit erſt 
wieder und iſt nunmehr in u Behandlung gegeben. 

[Ein Drama auf der Newa.] Aus Petersburg 
wird gemeldet: Der General H., ein Mann in den 
fünfziger Jahren, der ſich jüngft erſt mit einem Mädchen 
aus der höchſten Ariſtokratie Petersburgs verheirathet 
hat, n ſeine junge Gattin während eines ver- 
traulichen Tete-a-tete mit einem feiner Ordonnanz- 
ojfiziere. Das Paar hatte, um unbemerkt zu bleiben, 
auf einem Fiſcherkahn in der Abenddämmerung eine 
Spazierfahrt auf der Newa unternommen. Der General, 
hiervon von einem Soldaten in Kenntniß geſetzt, miethete 
einen weiten Kahn und folgte dem Liebespaare 
bis zu einer Brücke, bei welcher ſich ein blutiges 
Drama abſpielte. Der General feuerte zwei Schüſſe auf 
das Paar ab und tödtete den Offizier und die Dame. 
Kuch der General wurde von einer Kugel des Offiziers, 
der — und ſeine Geliebte zu vertheidigen ſuchle⸗ in 
die linke Schulter getroffen und ſchwer verletzt. Als 
die Kähne mit dem verwundeten General und den zwei 
Leichen ans Ufer gelangten, befand ſich auf dem 
Landungsplatze trotz der bereits eingetretenen Dunkel- 
heit eine ungeheure Menſchenmenge, die den Kampf 
auf dem Waſſer beobachtet hatte. Das Ereigniß erregt 
großes Auffehen in der griſtokratiſchen Geſellſchaft 
Petersburgs. der General liegt in Folge des er- 
littenen Blutverluſtes im Sterben. (Die vorſtehende 
Erzählung ſtammt aus einer rumäniſchen Quelle; es iſt 
nur auffallend, daß über ein derartiges Ereigniß 
bisher noch von keiner anderen Seite eine Meldung 
eingetroffen iſt.) ; 

Köln, 10. Juni, In Folge ſtarker Regengüffe ift der 
Rzein im Steigen begriffen. Der Kölner Pegel zeigte 
Mittags 4,31 Meter; der Waſſerſtand iſt in 24 Stunden 
um 0,87 Meter geſtiegen. (W. T.) 

München, 10. Juni. In Altbaiern gingen geftern 


wiederholt ſchwere Gewitter nieder, durch welche 


mehrere Perſonen getödtet und verſchiedene Brände 
verurſacht wurden. (W. T.) 
Besoste, 10. Juni. Durch das geſtrige Gewitter 
wurden zwei Perſonen getödtet, eine verletzt. (W. T.) 
Se A A SEE TFERNE NER TE 


Schiffs-Nachrichten. 

London, 10. Juni. Der Dampfer „Taramung“, 
von Neweaſtle nach Melbourne unterwegs, iſt während 
eines Sturmes bei Kap Gabo mit Mann und Maus 
untergegangen. e 

MRewyark, 10. Juni. (Tel.) Der Bremer Schnell- 
dampfer „Eider“ und der Hamburger Poſtdampfer 
„Moravia““ find, von Bremen reſp. Samburg 
kommend, hier und der Hamburger Poſtbampfer 
Alemannia“ ift, von Kamburg kommend, geſtern in 
St. Thomas eingeiroffen. 

St. John, 8. Juni. Der engliſche Schooner „Star“ 
und der deutſche Dampfer „Wandrahm“ waren ab 
Pryer Island mit einander in Colliſion. Der Schooner 
ſank, der Dampf ging weiter. 


g da. | 


Telegramme der Danziger Zeitung. 

Berlin, 11. Juni. (Privattelegramm,) In der 
heutigen Sitzung des Abgeordnetenhauſes bittet 
der Minifterpräfident v. Caprivi, den Antrag des 
Abg. Rickert abzulehnen. Die Regierung könne 
mehr Material nicht geben, da daſſelbe ver- 
traulich ſei. 

Bremen, 11. Juni. (W. T.) In Folge des 
Strikes der Heizer und Kohlenzieher beim Nord- 
deutſchen Lloyd fanden Abends in Bremerhafen 
vor der Llond-Agentur in der Bürgermeiſter 
Schmidiſtraße ernſtere Raßzeftörungen ſtatt, ſo 
daß die Schutzmannſchaft mit dem Säbel ein- 
ſchreiten mußte. Die Menge zerſtreute ſich erſt 
elf Uhr Nachts, nachdem die Schutzmannſchaft 
aus Lehe und Geeſtemünde verſtärkt und die 
ſtädtiſche Feuerwehr mit der Dampfſpritze thätig 
geweſen war. Zwei Schutzleute ſind verletzt. 

Eſſen, 11, Juni. (W. T.) Gegenüber der vor- 
geſtrigen Erklärung des Staatsanwalts betreffend 
die Stempelfälſchung in dem Bochumer Steuer- 
prozeſſe conſtatirte heute Rechtsanwalt Kohn, daß 
nicht ſämmtliche von der Vertheidigung genannte 
Zeugen vernommen ſeien und daß kein Zeuge 
vereidigt ſei. 

London, 11. Juni. (W. T.) Die von den 
Journalen veröffentlichte Bilanz des in Liquidation 
befindlichen Bankhauſes Baring beziffert die 
Pafſiven auf 8 338 973 Pfd., wovon ein größerer 
Theil der Bank von England geſchuldet wird. 
Die Activen belaufen fi auf 11 863 377 Pfd. 
Sterl., davon 5 786 298 Pfd. Argentinier und 
2 117 300 Pfd. Uruguanſche Werthe, denen der Cours 
vom 31. Oktober 1890 zu Grunde gelegt iſt. Die 
„Times“ erklärt, die Bilanz ſei faſt allgemein 
günſtig aufgenommen, da trotz des ſeit dem 
81. Oktober eingetretenen Coursrückganges an 
den Kctiveffecten ein beträchtlicher Ueberſchuß vor- 
handen ſein werde. Man hält in finanziellen 
Kreiſen es für möglich, daß die Bank von Eng- 
land die Garantieraten entſprechend herabmindern 
werde. 


Zuſchriften an die Redaction. 
Lauenburg, 8. Juni. Seit dem 1. Juni iſt der 


Sommerfahrplan der Eiſenbahnen in Giltigkeit. Wohl 


überall bringt dieſer Fahrplan dem Publikum Der- 
beſſerungen im Perſonenverkehr, ſei es durch . 
von neuen Zügen, ſei es durch Veränderungen in 
ſchon beſtehenden, ſei es durch Benutzen von Gaifon- 
billets, Badebillets u. ſ. w.; in Hinterpommern aber 
iſt es anders. den Bewohnern dieſer Gegend hat der 
Sommerfahrplan durch Ausfallen und Veränderung 
im Gange ber Züge nur eine Verſchlechterung im Per- 
ſonenverkehr gebracht. 

Mährend im vorigen Sommerfahrplan von Lauen- 
burg in der Richtung nach Danzig 8, nach Stolp 3, 
im letzten Winterfahrplan nach beiden Richtungen 
4 Züge verkehrten, weiſt der neue Sommerfahrplan 
nur 3 Züge von Lauenburg nach jeder Richtung auf; 
hingegen verkehren auf der Strecke Neuſtadt-Danzig 
und Stolp-Belgard 4 Züge in jeder Richtung. Für 
die Strecke A e . ſich alſo die Ver- 
hältniſſe erheblich verſchlechterk. 85 


Als Grund eg der beiden vierten Züge 


(139 und 140 der MW.-3,) wird die mangelhafte Be- 
nutzung dieſer züge angegeben werden, welche auch 
nicht geleugnet wird, welche aber, nach der Meinung 
eines Laien, ihren Grund in der für einen Nichtein⸗ 
eweihten merkwürdigen Lage der Züge hat; denn die 
üge ſind fo gelegt worden, daß fie nur den beſchränkten 
Lokalverkehr Gtolp-Danzig vermitteln, aber keine 
Verbindung über Stolp und keine nennenswerthe über 
Danzig hinaus haben. Eine beſſere Verbindung über 
Stolp hinaus konnte durch eine geringe eine 
ohne Mühe geſchehen, wenn die Züge 139 und 14 
mit den Zügen 1708 und 1707 von reſp. nach Colberg 
verbunden würden und nicht ein Zug dem anderen aus 
dem Wege fuhr; dann wäre es möglich geweſen, von 
ier aus noch Abends mit einem Zuge bis Colberg zu 
ommen reſp. ſchon Vormittags von dort hier oder in 
Danzig, dann wäre es auch möglich geweſen — gewiß 
kein unbilliges Verlangen — von Zitzewitz bis Hebron 
Damnitz (32 Kilometer) oder von Cöslin nach Danzig 
an einem Tage hin- und zurückzukommen. Noch 
beſſer wäre es geweſen, wenn die Züge 139 und 
140 ſpät Abends von Stolp reſp. Danzig abgegangen 
wären, etwa zum Anſchluß an die Züge 25 und 26, 
ein alter Wunſch des Publikums, denn jetzt geht der 
lehte Zug von Stolp nach Danzig um 4½ Uhr, von 
Danzig nach Stolp um circa 6 Uhr, wahrlich kein an- 
gemeſſener und ſchöner Verkehr nach 2 ſo bedeutenden 
Städten. Ob aber unſer unſch auf eine Ver- 
beſſerung im Verkehr Neuſtadt-Lauenburg-Stolp bald 
erfüllt werden wird, wo dieſe Gegend durch den Bau 
der Bahn Rheda-Pugig-Vietzig⸗Kebron-Damnitz ge⸗ 
ſchädigt werden ſoll? Credat Judaeus Apella! Noch 
ein Wunſch. Der Zug 22 von Danzig nach Stolp hat 
war eine größere Fahrgeſchwindigkeit, dieſer früher 
7 Schnellzug hält aber auf allen Stationen 
von Danzig bis Lauenburg, 80 Kilom., 12 Mal), 
fit aber nur 1.—3. Klaſſe, er müßte auch die 

„Klaſſe führen, damit dem ärmeren Publikum oft- 
wärts ber Städte Neuſtadt, Lauenburg und Stolp die 
Möglichkeit gegeben wird, an einem Tage zum Markt- 
verkehr hin und zurück 4. Klaſſe Rr fahren, 

Daß aber eine wirkliche Schnellzugsverbindung 
Danzig-Gtargard i. Pomm, eingeführt werde, dieſen 
Wunſch wogen wir nicht auszuſprechen, ſo unerreichbar 
dünkt uns ſeine Erfüllung. N 


Danziger Börſe. 
Mei lee ee ar 11. 1 5 
8 e billiger, pe ne von N 
ſeinglaſig u. weiß 126 136% 19 8 BT] ° 
hodbunt 188— 136% 19124804 B 


0 9 
hellbunt 126—1341% 189— 243. Br. 168-171 ½ 
bunt 126—132 0 187—240.M Br.] M bez. 
rot 126— 134 180-238 / Br. 
Kenulın is Bunt Feier ear Tranfıt 120% 186 A 
egulirungspreis bunt lieferbar tranfit 126 > 
3 eln Decke r 128 bb 234 MU 


Auf Lieferung 126% bunt Be Juni iranfit 188 M 
Br., per Juni-Juli franfit 185 M. Br., 18/2 AN Gd., 
per Juli-Kuguſt tranſit 179 M Br., 178½ Gd. 
per Geptbr.-Oktober tranfit 187½ M Br., 167 . 
Gd., per Oktbr.⸗Novbr. r., 168½ M Gd. 

Nogsen feſt, per Tonne von 1000 Kilogramm 

1 120 bb inländ. 212 U, tranſit 160 


el. 
Reaulirungspreis 120% lieferbar inländiſch 212 M, 
unterpoln. 161 M, iranfit 159 il 
Auf Lieferung per . Al 
1 Ed., per Geptbr.-Oktober inländ. 185 Al 
Gb., tranſit 1452 M Br., 1 Gd., per Oktbr.- 
Nov. tranſit 144 U Br., 143½ M Gd. 5 
ir von 1000 Kilogr. poln. und ruſſiſcher 
ez. * 
3 Tonne von 1000 Kilogr. ruſſ. Sommer- 
2 a 
Raps per Tonne von 1000 Kilogr. ruſſ. Sommer- 
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Nohiucker ruhiger. Rendement 880 T i 
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* * a + 
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Börſen-Depeſchen der Danziger Zeitung. 
Berlin, 11. Juni. 


Crs. v. 10. C 
Meizen, gelb 5% Anat. Ob. 87.60 87,60 
Juni . . . 235,00 233,20] Ung. 4 Grd.] 92,20 
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3% 
ä B. g. A. 89,80 89,70 
1 Dana DENE 
5 ank ... |). — — 
99,10 D. Delmühle 135.00 135,10 
385,70] do. Prt 
a 
do. S. -K. 71,50 71,00 
do, neue. 5,80 95, db. 
3% 56,50 56,50 Gtamm.-A. 91,50 91,10 
15% bo. Rente 31.99] Danz. S. A. — — 
Arm. G.-R. 85,80 85,70 Trk. 5 A.- 89,00 88,50 
: Fondsbörſe: feſt. 


elmar, RER 

£o (W. .) Wollauetion-Eröffnung. 
Das Geſammtausgebot betrug 346 000 B Heute 
wurden 14038 Ballen ausgeboten. Die Auction war 
gut beſucht. Die Beiheiligung eine lebhafte. Jür feine 
auftraliſche Wolle waren die Preiſe unverändert, für 
Mittelſorten und geringe Sorten mitunter ½ Penny 
billiger. Aapmwolle unverändert. Der Schluß der Auction 
findet am 14. Juli ſtatt. 


Schiffs-Liſte. 
Neufahrwaſſer, 10. Juni. Wind: N. 
Geſegelt: Newbiggin (SD.), Smith, Riga, leer, — 
Mlamka (SD.), Tramborg, Nantes 
1. Juni. Wind: 
n el u. Robert, 
mender lte rhelſee ichts in Sicht. 


lehnendorfer Kanalliſte. 
8 1 . 
ä len, 1.9 it 
5. ll in mit Wobei 


— 
Le 
en 


ndon, 9, Juni. 


5 
Beggerow, Uecker 


Stromauf: 12 
Steinen, 1 Kahn mit div. Gütern, 
1 Kahn mit Düngemitteln. 


olitransporte. A 
Stromab: 2 Traflen eihene Rundſchwellen, Gtäben, 
N 1 Roſenzweig-Cemberg, Kaminer-Sockel, 
er, Kirr 


1 Traft eichene r Schwellen, kiefern d- 
1 84 6% Goldſtein-Kohn, Silbergold-Koßk, Menh, 
ornbuſch. 


Meieorologiſche Depeſche vom 11. Zuni. 
Morgens 8 Uhr. 
(Telegraphiſche Depeſche der „Dans. Ste.) 
Stationen. el. Mind wetter. Fei 
ullaghmore — wolkig 11 
2 = W 2 heiter 12 
iſtianſu — —— wi ber? 
Kopenhagen 759 S 3 bebecht 12 
Stockholm 756 Wm 4 netter 9 
Reese 4 Nd 2 gels .& 
ohne 148 88 2 Regen 10 
Cork! town 768 |ND Z heiter 
ng = 764 115 — heiter 14 
Helder 763 NW 2 bedecht 10 
nit 760 W 1 bedecht 11 
ambur 761 SW Z bedecht 11 
winemünde 761 SS 3 wolkig 11 
5 261 * 2 wolkenlos 10 
Meme 758 PM 1 heiter 9 
axis 7 765 uw I heiter 11 
Zartgruh 7% dd bees 13 
Wiesbaden 7 Mm 2 eden 12 
ünchen NH 3 Regen 9 1) 
Chemnitz 22 2 bedeckt 9 
Berlin 761 nm 3 Regen 11 
ien 763 N I bedeckt 12 
Breslau 751 5 5 wollte 11 
dA 764 IND wolki 
Teich“ | 760 |ORD 2 halb bed. 15 | 
Nina 762 OSD 2 heiter 7 
1) Nachts Regen. . j 
Scala für die Windſtärke: 1 = leiſer Zug, 2 = leicht, 
3 = ſchwach, 4 = mäßig, 5 = friih, 6 Itark, 7 = 
fteif, 8 = ſtürmiſch, 9 = Sturm, 10 = ſtarker Sturm, 
11 = heftiger Sturm, 12 = Orkan. 


Heberficht der Witterung. 5 

Der Luftdruck hat auf faſt dem ganzen Gebiete zuge⸗ 
nommen, am höchſten iſt er weſtlich von Irland, am 
niedrigſten über dem nordweſtlichen Rußland,. Bei 
ſchwacher Luftbewegung aus variabler Richtung dauert 
in Deutſchland die halte trübe Witterung fort, indeſſen 
dürfte demnächſt nach Often hin fortſchreitendes Auf- 
klaren zu erwarten ſein. Die 2 — liegt in Deutſch. 
land 2 bis 7 Grad unter dem Mittelwerthe, ſlellenweiſe 
iſt daſelbſt Regen oa pen, 5 nicht ge- 

. Perpignan melde R . 

8 Deutſche Seewarte. 


Meteorologiſche Beobachtungen. 


— 


Barom.- 


3 5 land = ellius. | Wind und Wetter. 
5 mm 

1118| 7608 | +10,1 |N. mähig bis ieh: Man. 
11 12 7608 | 113.2 | en woll MIR 


2 
— 
not 


ee oe}. militairfr. Buchhändler, 

läng. 3. Leit. e. Filial. gew., 
g. m. d. Druck. 125 ſ. i,. Beſ. g. 
Jeugn. z. 1. Juli od. fr. Stell. J. 
Verl. od. Sort. Off. sub C. 3089 


Feldbahn Fabrm 


Statt beſonderer reituns.N 


Die Geburt eines ge- 
3 Knaben zeigen an 
Witt und Frau, 
— © 


iu ſehr billigen 


| — 


G. u a Ludwig Zimmermann Nachller., Danzig. n [Bene Gene or Age 
RE Juni1891. Schrader, Ein junger Kaufmann, ge= 


wandter Correſpondent, mit 
der engl. u. franz. Sprache in Wort 
füprung u Albihliflen e aber, 
en erfahren, 
— 4 5 Sul 5 auf ie 
um f. uli oder ſpäter möglichſt 
15 5 20 8 be . Aan Offerten 
+ ln Boster, 58, 
+ 0 e .. 
Königsberg i. Pr. rt 


Comtoir und Lager: Fiſchmarkt 2021. 
Neue und gebrauchte 5 


Stahlgruben⸗Schienen, Lowries u., 4 
ransport. Stahlbahnen, Peichen, Stahlendfähe® 


Kauf. auch miethsweise, SE 
coulanteste Zahlungsbedingungen. (6328 


Weißlagermetall, Lager, Schienennägel, Laſchenbolzen, Hacken, Steinſchlaghämmer, 
5 Ede ande 5 8 billigſten e 


ngaſſe. (1333 


Brei, 115 ge enüber der 
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Penn bail a ummbeende] 
| Uhr erfolgten. rob n meiner x Banken 


lieben 25 
2 lb. Bahn- u. Poſtſt. erben 


Fra 

Ottilie geb. Kaſiſchke 5 2 
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